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Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 8. Februar, 18.30 Uhr, Kirche St. Markus, Gabelsbergerstraße 
6 (nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt). Zu Beginn der Sitzung 
findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Minimierung eines Co-
rona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilnehmer*innen 
eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur wenige Plätze 
für Besucher*innen zur Verfügung. Es gilt die 3G-Regel und FFP2-Masken-
pflicht.

Dienstag, 8. Februar, 19.30 Uhr, Pfarrsaal der Königin des Friedens, We-
rinherstraße 50 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing-Fasangarten). Zu Beginn 
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Minimierung 
eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilneh-
mer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur 
wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung. Es gilt die 2G-Regel und 
FFP2-Maskenpflicht.

Dienstag, 8. Februar, 19 Uhr, Stadtteilzentrum Fürstenried-Ost, Bürger-
saal, Züricher Straße 35 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen-Obersendling-Forsten-
ried-Fürstenried-Solln). Weil zur Minimierung eines Corona-Ansteckungs-
risikos die Abstände zwischen den Teilnehmer*innen eingehalten werden 
müssen, stehen unter Umständen nur wenige Plätze für Besucher*innen 
zur Verfügung. Es gilt die 2G-Regel und FFP2-Maskenpflicht.
Zur Vorbereitung der BA-Sitzung findet am Montag, 7. Februar, eine öffent-
liche, virtuelle Besprechung des Bezirksausschusses 19 statt. Zugangslink 
und weitere Informationen sind unter www.ba19.de erhältlich. 
Die üblicherweise zu Beginn der BA-Sitzung stattfindende Bürgersprech-
stunde wird in die virtuelle Besprechung am 7. Februar vorverlegt. Eine 
Einwahl ist per Zugangslink oder auch Telefon möglich. Alternativ können 
Anliegen auch jederzeit per E-Mail an ba19@muenchen.de gesendet wer-
den. Die Redezeit in der virtuellen Bürgersprechstunde ist auf 5 Minuten
begrenzt.

Dienstag, 8. Februar, 19 Uhr, Turnhalle der Mittelschule Franz-Nißl-
Straße 55 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 23 (Allach-Untermenzing). Weil zur Mini-
mierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teil-

http:// www.ba19.de
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nehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur 
wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung. Es gilt die 3G-Regel und 
FFP2-Maskenpflicht.

Meldungen

Licht-Projektion am Rathaus: München sagt danke
(1.2.2022) Zwei Jahre dauert die Corona-Pandemie bereits. Sie hat viele 
Opfer gefordert, Leid und Entbehrungen mit sich gebracht – aber sie hat 
auch gezeigt, dass es in weiten Teilen der Gesellschaft Zusammenhalt, 
Solidarität und Vertrauen in die Wissenschaft gibt. Mit einer Licht-Projek-
tion am Rathaus will sich die Stadt jetzt bei ihren Bürgerinnen und Bürgern 
sowie beim Personal in Pflege, Medizin und Wissenschaft dafür bedanken. 
Nach einem Antrag des Stadtrats, an dem sich zahlreiche Parteien beteiligt 
hatten, hat Oberbürgermeister Dieter Reiter das Kulturreferat beauftragt, 
jetzt die Licht-Aktion zu starten. Schon am morgigen Mittwoch, 2. Februar, 
werden von 18 bis 23 Uhr die Begriffe #Wissenschaft, #Solidarität, #De-
mokratie und #Zusammenhalt auf das Rathaus projiziert werden.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Allen Bürgerinnen und Bürgern, allen 
Mitarbeitenden vor allem im Gesundheitswesen und in der Pflege hat 
diese Pandemie viel abverlangt. Deshalb freue ich mich über diesen Vor-
schlag des Stadtrats, danke zu sagen und zudem ein Zeichen für Demo-
kratie und Zusammenhalt zu setzen. Dieser Dank gilt allen Mitbürgerinnen 
und Mitbürgern, die sich geduldig an Regeln halten, die sich haben impfen 
lassen und die ihren Mitmenschen in Notlagen beistehen. Es freut mich 
sehr, dass das Miteinander und die gegenseitige Rücksichtnahme in Mün-
chen auch nach zwei Jahren belastender Pandemie immer noch so groß 
sind.“
Die Licht-Projektion am Rathaus wird an drei Tagen zu sehen sein. Neben 
dem morgigen Mittwoch sind weitere Beleuchtungen am Freitag, 4. Fe-
bruar, und am Montag, 7. Februar, geplant – auch an diesen Tagen jeweils 
von 18 bis 23 Uhr.

Stadtgüter stellen komplett auf Ökolandbau um
(1.2.2022) 100 Prozent öko, 100 Prozent nachhaltig: Wie seitens der 1. 
Werkleiterin der Stadtgüter München, Kommunalreferentin Kristina Frank, 
bereits angekündigt, werden alle eigenbewirtschafteten landwirtschaft-
lichen Flächen und Gutshöfe der Stadtgüter München auf ökologischen 
Landbau umgestellt. Bisher werden rund 60 Prozent der 1.524 Hektar land-
wirtschaftlicher Flächen und 8 (von 10) Gütern bereits ökologisch bewirt-
schaftet. Über die auf den konventionell bewirtschafteten Betrieben be-
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reits praktizierte EMAS-zertifizierte, umweltgerechte und klimaschonende 
Wirtschaftsweise hinaus soll so ein noch größerer Beitrag für Münchens 
Umwelt geleistet werden. 
Vorbehaltlich der Entscheidung des Stadtrates im Kommunalausschuss 
am 10. Februar wird die Umstellung stufenweise bis zirka 2028 erfolgen. 
Dieser Prozess wurde von den Stadtgütern München im Rahmen einer 
Zusammenarbeit mit der Technischen Universität (TU) und dem Naturland-
verband entwickelt.
2022 sollen alle eigenbewirtschafteten landwirtschaftlichen Flächen im 
Münchner Stadtgebiet auf Ökolandbau umgestellt werden – beispiels-
weise Flächen am Gut Großlappen (Fröttmaning) oder bei Daglfing am 
Moosgrund. Dort angebaut werden unter anderem Getreide, Futtermais, 
Klee oder Ackerbohnen. Das bedeutet, dass beispielsweise künftig kein 
Mineraldünger und kein chemischer Pflanzenschutz auf diesen Flächen 
ausgebracht wird. 
2024 folgt die ökologische Bewirtschaftung am Gut Karlshof mit reduzier-
ter Ochsenmast und reduzierter Bemessungsleistung der Biogasanlage. 
2026 wird dann erneut der Zustand der belasteten Flächen am Gut Die-
tersheim überprüft, um so die ökologischen Verwendungsmöglichkeiten 
der Ernteprodukte festzulegen.
Die Umstellung auf Ökolandbau optimiert den Stickstoffsaldo und verbes-
sert die Stickstoffausnutzung auf fast 90 Prozent. Zudem werden durch 
die Umwandlung von Acker- in Grünland auf anmoorigen Standorten Treib-
hausgasemissionen deutlich verringert. Durch den Verzicht auf chemische 
Pflanzenschutzmittel profitieren Biodiversität und Artenvielfalt. 
Das lässt sich die Stadt München etwas kosten: Die Umstellung erfordert 
von den Stadtgütern Investitionen in Höhe von knapp einer Million Euro. 
Private Bauern bekommen diesen Mehraufwand durch Zahlungen aus dem 
Kulturlandschaftsprogramm ausgeglichen. Da kommunale Betriebe davon 
ausgenommen sind, soll die Stadt im Zeitraum 2024-2028 den Mehrauf-
wand von 150.000 Euro pro Jahr als Gemeinwohlleistung finanzieren. 
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Vorbild sein für andere – neue Wege gehen. 
Das können und müssen unsere kommunalen Eigenbetriebe leisten. Die 
Stadtgüter München sind Vorreiter, was nachhaltigen Landbau und Arten-
schutz angeht. Nun stellen wir auch die restlichen Flächen und Güter auf 
Ökolandbau um. So verbinden sie die umweltgerechte Erzeugung von 
Nahrungsmitteln mit einer regenerativen Energieerzeugung.“
Kommunalreferentin Kristina Frank: „Versprechen gehalten. Nachhaltigkeit 
und Biodiversität – dafür sind die Stadtgüter München bekannt und ausge-
zeichnet. Jetzt wird der größte Öko-Bauer Bayerns 100 Prozent öko. Nicht 
nur die Böden, auch unsere Mannschaft und unsere Finanzen müssen sich 
umstellen. Das wird eine große Aufgabe. Aber das sollte es uns als Stadt 
wert sein. Denn nur so sind wir für die Zukunft gut aufgestellt und können 
durch unsere Vorreiterrolle zum Nachmachen animieren.“
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Impfbilanz des Impfzentrums Riem
(1.2.2022) In der vergangenen Woche sind im Impfzentrum Riem, in des-
sen Impfaußenstellen (Marienplatz, Theresienwiese, Pasing Arcaden) 
und im Kinder- und Jugendimpfzentrum Gasteig sowie bei den mobilen 
Sonder-Impfaktionen insgesamt 13.584 Personen geimpft worden (Erst-, 
Zweit- und Dritt- 
impfungen). Diese verteilen sich wie folgt:
- 	 4.077 Impfungen im Impfzentrum Riem
- 	 4.880 Impfungen in den drei Impfaußenstellen Marienplatz, Theresien-

wiese und Pasing Arcaden
- 	 3.495 Impfungen im Kinder- und Jugendimpfzentrum Gasteig, dabei 

wurden 3.200 Kinder (5 -11 Jahre) und 295 Familien- oder Haushaltsan-
gehörige geimpft

- 	 1.132 Impfungen bei den mobilen Sonder-Impfaktionen
Hinweise zu den Impfungen
Personen ab 5 Jahren, die einen Wohnsitz in Deutschland haben oder in 
Deutschland freiwillig oder gesetzlich krankenversichert sind, können sich 
impfen lassen. Impfwillige zwischen 5 und 15 Jahren sollten von einer er-
ziehungsberechtigten Person begleitet werden.
Für eine Corona-Schutzimpfung in einer der Impfaußenstellen auf der 
Theresienwiese, am Marienplatz und in den Pasing Arcaden kann über 
Bay-IMCO (www.impfzentren.bayern) ein Termin vereinbart werden, es 
werden seit gestern auch Impfungen ohne Termin angeboten. Im Kinder- 
und Jugendimpfzentrum Gasteig können Kinder und Jugendliche zwischen 
5 und 17 Jahren nach Registrierung unter www.impfzentren.bayern und 
Terminvereinbarung unter www.wir-impfen-muenchen.de eine Coro-
na-Schutzimpfung erhalten. Bei den mobilen Impf-Sonderaktionen ist keine 
Terminvereinbarung möglich; eine vorherige Registrierung in BayIMCO ist 
trotzdem erwünscht, um den Ablauf vor Ort zu beschleunigen, aber keine 
zwingende Voraussetzung.
Zur Impfung ist ein gültiges Ausweisdokument mitzubringen (Personalaus-
weis oder Reisepass) sowie, falls vorhanden, der gelbe Impfpass. Zweit- 
impfungen werden ab 3 Wochen (BioNTech) bzw. 4 Wochen (Moderna 
und Johnson & Johnson) nach der Erstimpfung durchgeführt. Corona-Auf-
frischimpfungen erhalten Personen ab 12 Jahren drei Monate nach ihrer 
zweiten Impfung. Genesene ab 12 Jahren können sich zur Vervollständi-
gung ihrer Grundimmunisierung bereits drei Monate nach der Infektion 
impfen lassen und die Auffrischungsimpfung nach weiteren drei Monaten 
erhalten.
Erforderlich für Zweit- und Auffrischungsimpfungen ist ein Nachweis über 
die bisherigen Impfungen (gelber Impfpass oder Impfbescheinigung mit 
QR-Code). Die Impfbescheinigung mit dem QR-Code beschleunigt den 
Anmeldevorgang erheblich. Bitte diesen nach Möglichkeit mitbringen. Wei-
tere Informationen zu allen Impfangeboten der Stadt sind zu 
finden unter http://muenchen.de/corona.

http://www.impfzentren.bayern
http://www.impfzentren.bayern
http://www.wir-impfen-muenchen.de
http://muenchen.de/corona
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Anmeldestart zum neuen Programm der Münchner Volkshochschule
(1.2.2022) Die Münchner Volkshochschule startet heute mit der Anmel-
dung für 9.000 Kurse im Programm Frühjahr/Sommer von Anfang März bis 
Ende September. Die gedruckte Version des Programms liegt aus in allen 
Häusern der MVHS, in den Münchner Stadtbibliotheken, in der Stadt- 
information im Rathaus, im Bahnhofsbuchhandel sowie in ausgewählten 
Partnerbuchhandlungen. Alle neuen Kurse lassen sich online, persönlich, 
telefonisch oder schriftlich buchen.
Trotz oder gerade wegen der Pandemie – und dem großen Bildungsinter-
esse der Münchner*innen – bietet die MVHS ein vielfältiges Bildungspro-
gramm aus den Bereichen Mensch, Politik und Gesellschaft, Kultur, Kunst 
und Kreativität, Umwelt, Natur und Wissenschaft, Gesundheit und Ernäh-
rung,  Sprachen, Deutsch und Integration, Jugend und Ausbildung, Weiter-
bildung und Beruf sowie IT und Digitales.
Mit der Claudius-Keller-Straße 7 hat die Münchner Volkshochschule nun 
auch eine Adresse in Ramersdorf, in unmittelbarer Nähe zum Karl-Preis-
Platz. Es ist der neue Standort des Stadtbereichs Ost, der bisher seinen 
Sitz in Giesing hatte. Die Räumlichkeiten in der Werinherstraße werden in 
den nächsten Jahren renoviert und ausgebaut.
Münchens größter Lernort ist für eine weitere Saison der Gasteig in Haid-
hausen. Nachdem sich die Bauarbeiten am Interims-Standort HP8 in Send-
ling etwas verzögert haben, bleibt die MVHS noch bis Ende September im 
Gasteig.
Rückblick auf Olympia in München vor 50 Jahren
Olympia in München – das waren nicht nur sportliche Höhepunkte, son-
dern auch ein Fest von Kunst und Design, ein Aufbruch für die Münchner 
Stadtentwicklung und – bei aller Freude über die Münchner Spiele – das 
Attentat auf die israelische Mannschaft. Im Frühjahr und Sommer feiert die 
MVHS mit einer Veranstaltungsreihe das 50-jährige Jubiläum der Olympi-
schen Spiele in München. MVHS-Programmdirektorin Dr. Susanne May: 
„Ohne die Olympischen Spiele 1972 wäre München heute nicht dieselbe 
Stadt. Die Olympischen Sommerspiele waren ein Motor für die Stadtent-
wicklung, sie haben München schöner und lebenswerter gemacht. Aber 
sie waren auch der Anlass für ein schreckliches Attentat. Nicht zuletzt an 
diesen Zwiespalt wollen wir erinnern.“
Eine Ausstellung auf dem Olympiaturm zeigt Perspektiven von Teilnehmen-
den des Fotoprojekts „50 Jahre Olympiagelände“. Dass Sport immer auch 
politisch ist, zeigt nicht nur das Attentat, das die Spiele von 1972 über-
schattet. Auch heute werden die politischen Kehrseiten großer Sportereig-
nisse diskutiert. Die Podiumsdiskussion „Spielfelder des Protests“ nimmt 
sich dieses vielschichtigen Themas an und fragt nach der wachsenden 
Bedeutung des Sports für die Zivilgesellschaft. Mehr Informationen unter 
mvhs.de/muenchen1972.

http://mvhs.de/muenchen1972
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Sicher lernen dank bewährtem Hygienekonzept
Damit das Lernen an der MVHS sicher ist, setzt sie weiterhin ihr bewähr-
tes Sicherheits- und Hygienekonzept um. Vorbehaltlich veränderter Vor-
schriften zur Eindämmung des Coronavirus gilt aktuell die 2G-Regel in allen 
Kursen – das bedeutet, nur Geimpfte und Genesene können vor Ort teil-
nehmen. In der Regel muss zusätzlich eine FFP2-Maske getragen werden. 
Bei Bewegungs- und Entspannungskursen einschließlich Tanzkursen in 
geschlossenen Räumen gilt die 2G-Plus-Regel. Das heißt, eine Booster- 
impfung oder ein aktueller Coronatest ist zusätzlich erforderlich, um teilzu-
nehmen. Die MVHS hat zudem zahlreiche Online-Kurse im Angebot.
Managementdirektor Dr. Martin Ecker: „Wir sind stolz darauf, dass die 
MVHS ihr Angebot in seiner gesamten Breite aufrechterhalten konnte. Ge-
rade in einer Krise zeigt sich, wie wichtig Bildung ist, die allen zugänglich 
ist: Bildung hilft dabei, die Krise zu bewältigen und stärkt die Abwehrkräfte 
beispielsweise gegen Fake News.“
Jetzt anmelden
Die persönliche Anmeldung ist im Gasteig, im Einstein 28, sowie in den 
vier Stadtbereichszentren Montag und Dienstag von 9 bis 13 Uhr sowie 
Mittwoch und Donnerstag von 14 bis 19 Uhr möglich. Eine weitere Anmel-
demöglichkeit gibt es im HP8 in Sendling, Halle E. Die telefonische Anmel-
dung unter 48006-6239 ist Montag und Dienstag von 9 bis 13 Uhr sowie 
Mittwoch und Donnerstag von 14 bis 19 Uhr erreichbar.
Rund um die Uhr möglich ist die Anmeldung unter www.mvhs.de sowie in 
der MVHS-App. Mit der App für Smartphones können Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer das gesamte Kursangebot bequem und übersichtlich durch-
suchen und dabei Schwerpunkte setzen, favorisierte Veranstaltungsorte 
auswählen und nicht zuletzt ihre Dozent*innen begleiten. In der App kann 
man auch Belege zu Ermäßigungen hochladen sowie umbuchen oder stor-
nieren.

„Sommerstadttraum“ – RAW zeigt Graffito von Martin Blumöhr 
(1.2.2022) Das Referat für Arbeit und Wirtschaft (RAW) zeigt Martin Blu-
möhrs Graffiti-Kunstwerk „Sommerstadttraum“. Das Werk ist während 
des „Sommers in der Stadt“ im vergangenen August am Königsplatz 
entstanden. Bis zum 1. März ist es im Foyer des RAW in der Herzog-Wil-
helm-Straße 15 ausgestellt. Die Rundumverglasung des Foyers erlaubt 
einen ausgezeichneten Blick auf die 2 mal 2,80 Meter große Arbeit.
Über einen Zeitraum von zwei Wochen schuf Blumöhr auf dem Königsplatz 
sein Gemälde. Er zitiert darin Kunstwerke aus den Museen und Sammlun-
gen des Kunstareals und kombiniert diese mit geschichtlichen und Gegen-
warts-Themen. Das Riesenrad des „Sommers in der Stadt“ symbolisiert 
dabei eine Art Glücksrad des Lebens: Trifft man auf Corona oder auf Glück? 

http://www.mvhs.de
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Auf Unwetter oder auf Sonnenschein? Da Blumöhr immer Bezug auf die 
Umgebung nimmt, in der seine Arbeit entsteht, und auf Vorzeichnungen 
verzichtet, hatte er sich vorab intensiv mit der Geschichte des Königsplat-
zes und den im Kunstareal beheimateten Werken auseinandergesetzt. Bei 
der Betrachtung des Gemäldes kann man so zum Beispiel Oskar Schlem-
mers Tänzerin, Max Ernsts Hausengel, Pablo Picassos Femme oder ein 
antikes Bronzepferdchen entdecken. 
Neben Martin Blumöhr hatte das Team von „Sommer in der Stadt“ auch 
den international renommierten Graffiti-Künstler Loomit verpflichtet, der 
sein Werk auf der Theresienwiese gestaltete. 

„Sommer in der Stadt“ war ein Programm mit Beiträgen eigenständiger 
Kuratoren aus Kunst, Kultur, Sport und Spiel sowie der Verbände der Schau-
steller und Marktkaufleute. Das Referat für Arbeit und Wirtschaft koordi-
nierte das Programm federführend, das Kulturprogramm wurde vom Kul-
turreferat gemeinsam mit dem Verband der Münchener Kulturveranstalter 
e.V. (VDMK) organisiert (Foto/RAW v.l.: Clemens Baumgärtner, Referent für 
Arbeit und Wirtschaft, und Martin Blumöhr).

Arbeitslosenquoten im Januar 2022
(1.2.2022) Trotz steigender Corona-Fallzahlen suchen Münchner Unterneh-
men wieder verstärkt Personal und die Jugendarbeitslosigkeit ist im Januar 
im Vergleich zum Vorjahr erneut zurückgegangen. Die Zahl derer, die im 
Agenturbezirk München einen Job suchen, ist zwar von Dezember auf 
Januar um 3.360 auf 43.690 gestiegen und die Arbeitslosenquote von 3,8 
Prozent auf 4,1 Prozent, doch fiel dieser jahresübliche Anstieg geringer aus 
als in den Vorjahren. Zum Vergleich: Im letzten Jahr ist die Zahl der Arbeits-
losen in München im gleichen Zeitraum um 4.987 auf 53.891 gestiegen. 
Saisonüblich stieg die Zahl der Arbeitslosen im Freistaat Bayern zum Jah-
resbeginn um 30.671 oder 13,8 Prozentpunkte. Im Januar waren demnach 
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253.528 Menschen arbeitslos gemeldet. Im Vorjahresvergleich weist die 
Zahl der Arbeitslosen weiterhin ein deutliches Minus von 62.263 oder 20,0 
Prozentpunkten aus. 
Im Zug der Winterpause hat sich die Zahl der Arbeitslosen bundesweit 
im Januar gegenüber dem Vormonat um 133.000 auf 2.462.000 erhöht. 
Damit fiel der Anstieg deutlich geringer aus als in den Jahren zuvor. Sai-
sonbereinigt hat die Zahl der Arbeitslosen daher um 48.000 abgenommen. 
Verglichen mit dem Januar des vorigen Jahres ist sie um 439.000 geringer. 
Im Vergleich zum Januar 2020 liegt sie nur noch um 37.000 höher. Die 
Arbeitslosenquote stieg von Dezember 2021 auf Januar 2022 um 0,3 Pro-
zentpunkte auf 5,4 Prozent und liegt damit 0,9 Prozentpunkte niedriger als 
im Januar 2021. 
In Westdeutschland ist die Arbeitslosenquote im Januar auf 5,0 Prozent 
(Dezember 4,8 Prozent) und in Ostdeutschland auf 6,8 Prozent (Dezem-
ber 6,4 Prozent) angestiegen. 

Veranstaltungen im Münchner Stadtmuseum
(1.2.2022) Das Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, lädt am Frei-
tag, 4. Februar, zu folgenden Veranstaltungen ein:
-	  Von 15.30 bis 18 Uhr liefern Expert*innen wieder punktgenaues Mu-

seumswissen zur Ausstellung „Nachts. Clubkultur in München“. Eine 
kurze Einführung in die Ausstellung oder eine Frage zu einem Ausstel-
lungsstück? Die Expert*innen helfen vor Ort weiter. Ansprechen ist also 
ausdrücklich erwünscht. Zu erkennen sind die Expert*innen an dem 
pinkfarbenen Button. Das Angebot richtet sich an Einzelbesucher*in-
nen. Die Teilnahme ist kostenfrei. 

- 	 Ab 16.30 Uhr findet eine Kuratoren-Führung durch die Ausstellung 
„Vertrauliche Distanz. Fotografien von Barbara Niggl Radloff“ statt. Die 
Fotografin Barbara Niggl Radloff entdeckte mit ihrer Kamera Menschen 
und Geschehen der Münchner Nachkriegszeit. Heraus kamen empathi-
sche Zeitbilder, lebhafte Porträts und Fotoreportagen. Das umfangrei-
che Archiv Barbara Niggl Radloff befindet sich im Münchner Stadtmu-
seum und wurde eigens für diese erste Retrospektive aufgearbeitet. 
Das Tagesticket kostet 7 Euro, ermäßigt 3,50 Euro. Die Teilnahme kostet 
3 Euro. Um eine Verbindliche Anmeldung bis Donnerstag, 3. Februar, 12 
Uhr, per E-Mail oder unter Telefon 233-27979 wird gebeten. Das Karten-
kontingent ist begrenzt. Restkarten vor Ort.

Das Münchner Stadtmuseum verfügt über einen rollstuhlgerechten Zu-
gang und eine barrierefreie Toilette. Es gelten die 2G-Plus-Regel und 
FFP2-Maskenpflicht. Weitere Informationen des Münchner Stadtmuseums 
zur Zugangsregelung unter http://muenchner-stadtmuseum.de/information/
aktuelle-besuchsregelungen.

http://muenchner-stadtmuseum.de/information/aktuelle-besuchsregelungen
http://muenchner-stadtmuseum.de/information/aktuelle-besuchsregelungen
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 1. Februar 2022

Projektion am Rathaus: Ein Zeichen setzen für Demokratie und Zu-
sammenhalt
Antrag Antrag Stadtrats-Mitglieder Simone Burger, Roland Hefter, Christian 
Köning, Barbara Likus, Lars Mentrup, Lena Odell, Klaus Peter Rupp, Julia 
Schönfeld-Knor, Andreas Schuster, Felix Sproll, Christian Vorländer, Micky 
Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion), Beppo Brem, Paul Bickelbacher, Dr. Hannah 
Gerstenkorn, Nimet Gökmenoglu, Dominik Krause, Gudrun Lux, Angeli- 
ka Pilz-Strasser, Dr. Florian Roth, David Süß (Fraktion Die Grünen – Rosa 
Liste), Sabine Bär, Michael Dzeba, Dr. Evelyne Menges (CSU-Fraktion), Pro-
fessor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI 
Stadtratsfraktion) und Hans-Peter Mehling, Rudolf Schabl (Freie Wähler) 
vom 26.1.2022

Silodenken innerhalb der Verwaltung überwinden
Antrag Stadtrats-Mitglieder Heike Kainz und Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
vom 16.8.2021

Notwendigkeit und Ankündigung der Vollsperrung der südlichen Zu-
fahrt zur Inneren Wiener Straße am Gasteig
Anfrage Stadträte Hans Hammer und Thomas Schmid (CSU-Fraktion) vom 
11.11.2021
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Projektion am Rathaus: Ein Zeichen setzen für Demokratie und Zu-
sammenhalt
Antrag Antrag Stadtrats-Mitglieder Simone Burger, Roland Hefter, Christian 
Köning, Barbara Likus, Lars Mentrup, Lena Odell, Klaus Peter Rupp, Julia 
Schönfeld-Knor, Andreas Schuster, Felix Sproll, Christian Vorländer, Micky 
Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion), Beppo Brem, Paul Bickelbacher, Dr. Hannah 
Gerstenkorn, Nimet Gökmenoglu, Dominik Krause, Gudrun Lux, Angeli- 
ka Pilz-Strasser, Dr. Florian Roth, David Süß (Fraktion Die Grünen – Rosa 
Liste), Sabine Bär, Michael Dzeba, Dr. Evelyne Menges (CSU-Fraktion), Pro-
fessor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI 
Stadtratsfraktion) und Hans-Peter Mehling, Rudolf Schabl (Freie Wähler) 
vom 26.1.2022

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

Sie haben folgenden Antrag zur dringlichen Behandlung für die Vollver-
sammlung am 2.2.2022 gestellt:
„Die Landeshauptstadt München sagt Danke an die Wissenschaft, Pflege 
und Medizin sowie an alle, die sich impfen haben lassen und an alle solida-
rischen Münchnerinnen und Münchner.
Um dies zum Ausdruck zu bringen, sollen jeden Montag- und Mittwoch- 
abend die Wörter ‚#Wissenschaft, #Solidarität, #Demokratie, #Zusammen-
halt‘ auf das Münchner Rathaus projiziert werden.
Begründung
München kann durch die Projektion der oben genannten Schlagwörter 
klare Stellung beziehen und die Meinung der übergroßen Mehrheit der 
Münchner*innen zum Ausdruck bringen, die der Wissenschaft vertrauen, 
die Demokratie schützen, Solidarität zeigen und den Zusammenhalt wol-
len.“

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende 
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO 
dem Oberbürgermeister obliegt, weshalb ich Ihren Antrag als Brief beant-
worte. 

Zu Ihrem Antrag vom 26.1.2022 kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Ich unterstütze Ihren Antrag und habe das Kulturreferat beauftragt, die Fas-
sade des Neuen Rathauses am 2.2, 4.2. und 7.2.2022, wie von Ihnen be-
antragt, anzustrahlen. Beginn der Projektion wird jeweils um 18 Uhr sein. 
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Enden wird diese jeweils aufgrund der gesetzlichen Bestimmungen um 
spätestens 23 Uhr.

Von den vorstehenden Ausführungen bitte ich Kenntnis zu nehmen und 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Silodenken innerhalb der Verwaltung überwinden
Antrag Stadtrats-Mitglieder Heike Kainz und Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
vom 16.8.2021

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

In Ihrem Antrag fordern Sie den Oberbürgermeister auf, mehr referatsüber-
greifendes Denken und Verwaltungshandeln zu fördern. Mit den Referen-
tinnen und Referenten sollen Zielvereinbarungen geschlossen werden, die 
regelmäßig auf ihren Erfüllungsgrad hin überprüft werden sollen. Das Leit-
bild der Stadt München soll verstärkt in den Köpfen etabliert werden.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende 
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO 
dem Oberbürgermeister obliegt, weshalb eine beschlussmäßige Behand-
lung im Stadtrat rechtlich nicht möglich ist.

Zu Ihrem Antrag kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:
Grundsätzlich kann ich der Intention Ihres Antrags, referatsübergreifendes 
Denken innerhalb der Verwaltung zu fördern, zustimmen. In der weit über-
wiegenden Zahl der Fälle funktioniert dies auch sehr gut. Die 15 Referate 
(inkl. Direktorium) haben die ihnen im Aufgabengliederungsplan zugewie-
senen Zuständigkeiten, die sie in eigener Verantwortung zu erledigen ha-
ben, dazu gehört selbstverständlich aber auch, bei der Aufgabenerfüllung 
referatsübergreifende und gesamtstädtische Ziele, wie sie im gesamtstäd-
tischen Leitbild und der Perspektive München formuliert sind, zu beachten, 
bei referatsübergreifenden Themen und Wirkungszusammenhängen ko-
operativ zu handeln und gemeinsam das bestmögliche Ergebnis anzustre-
ben.

Das große Engagement der Kolleg*innen in den Referaten bei ihrer täg-
lichen Arbeit habe ich schon oft gelobt und werde dies auch in Zukunft 
gerne bei geeigneter Gelegenheit wiederholen.

Unbestritten gibt es aber auch immer wieder einzelne Themen und Vor-
gänge, bei denen ich mir eine bessere und zielgerichtetere Kooperation 
der Referate vorstellen kann. Eine Ursache können z.B. Zielkonflikte 
sein, die in der Natur der unterschiedlichen Aufgaben in den betroffenen 
Referaten liegen. Sowohl in den wöchentlich stattfindenden Referenten-
besprechungen als auch in direkten Gesprächen mit den beteiligten Refe-
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ratsleitungen werden derartige Konflikte und Probleme von mir umgehend 
angesprochen und Wege zu bestmöglichen Ergebnissen für die Stadt ge-
sucht. 

Größere Verbesserungspotentiale bei referatsübergreifenden Prozessen, 
Organisationsmodellen und Zuständigkeiten waren in den letzten Jahren 
Inhalt von referatsübergreifenden Organisations- und Weiterentwick-
lungsprojekten. Als Beispiele seien hier das Facilitymanagement, die Re-
feratsneugründungen und  -umstrukturierungen und das NeoHR-Projekt 
genannt. Diese Projekte verfolgen alle das Ziel, Prozesse zu verbessern, 
Doppelstrukturen abzubauen, eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen 
und einen effizienteren Ressourceneinsatz zu erreichen. Sollten Sie selbst 
konkrete Projekte oder Bereiche mit Verbesserungspotentialen sehen, die 
bisher noch keiner Überprüfung unterzogen wurden, greife ich diese gerne 
zur Durchführung einer entsprechenden Prozessanalyse durch die Verwal-
tung auf. 

Von den vorstehenden Ausführungen bitte ich Kenntnis zu nehmen und 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.



Rathaus Umschau
1.2.2022, Seite 15

Notwendigkeit und Ankündigung der Vollsperrung der südlichen Zu-
fahrt zur Inneren Wiener Straße am Gasteig
Anfrage Stadträte Hans Hammer und Thomas Schmid (CSU-Fraktion) vom 
11.11.2021

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit- und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 11.11.2021 führten Sie als Begründung aus:
„Am 25.10.2021 erfolgte die Vollsperrung der südlichen Zufahrt zur Inneren 
Wiener Straße am Gasteig. Nachdem die Anwohner zunächst nur indirekt 
durch die Veröffentlichung in der Rathausumschau am 21.10. und die dar-
auffolgende Berichterstattung informiert wurden, erfolgte die erste direkte 
Information erst per Postwurfsendung am 26.10.2021. Aufgrund der zu-
nächst fehlenden und dann viel zu kurzfristigen Information der Anwohner 
und Gewerbetreibenden, konnten diese keinerlei Vorkehrungen zur Scha-
densminimierung treffen bzw. sich nicht ausreichend auf die veränderte 
Verkehrssituation vorbereiten. Eine längere Bauzeit durch eine Teilerschlie-
ßung wäre aufgrund der laufenden Sanierung der Ludwigsbrücke ohnehin 
stillgelegten Trambahnlinie kein großes Problem gewesen.“

Zu Ihrer Anfrage nehmen die Stadtwerke München wie folgt Stellung:

„Die Stadtwerke München verlegen derzeit im Bereich der Rosenheimer 
Straße, Innere-Wiener-Straße und Preysingstraße eine Fernkälteleitung. 
Diese Leitung ist Bestandteil der Wärmewende. Der Bau der Leitung ist 
also sinnvoll und erforderlich, um die Klimaziele zu erreichen, die durch die 
Landeshauptstadt München vorgegeben sind.
 
Beschreibung der Trasse
Der Bau der Trasse ist terminlich mit den sehr umfangreichen Baumaßnah-
men ‚Sanierung Ludwigsbrücke‘ bzw. ‚Sanierung der Trambahn-Gleise in 
der Innere-Wiener-Straße‘ abgestimmt. Die zeitlichen Abhängigkeiten der 
Maßnahmen zu anderen Gewerken sind so erheblich, dass eine Vorverle-
gung oder spätere Ausführung technisch nicht möglich ist. Die Trasse über-
quert die Isar über die Ludwigsbrücke im nördlichen Bereich der Brücke, 
folgt im weiteren Verlauf der Rosenheimer Straße und führt schließlich 
über die Innere-Wiener-Straße in Richtung Nordosten. Zwischen der Ro-
senheimer Straße und der Preysingstraße unterquert die Trassenführung 
die Gleise der Trambahn und wird über die Preysingstraße weitergeführt.
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Beschreibung der Gleisquerung
Die Gleisquerung wird in offenem Graben ausgeführt, da derzeit die Gleis-
tragplatte der Trambahn ausgebaut ist. Zur längerfristigen Sicherung der 
Fundamentierung des Gleiskörpers wird dieser durch sogenannte Winkel-
stützwände gesichert. Damit wird sichergestellt, dass langfristig ein Zugriff 
auf die Fernkälteleitungen, beispielsweise in einem Havariefall, möglich 
ist, ohne die Stabilität der Gleisfundamentierung zu beeinträchtigen. Die 
Winkelstützwände werden zwischen der Fernkältetrasse und dem Gleis-
körper eingebaut. Die Winkelstützwände verlaufen von der Ludwigsbrücke 
kommend bis zur Querung des Gleiskörpers nördlich der Trambahntrasse, 
anschließend südlich der Trasse.
 
Die Medienrohre werden im Bereich der Gleisquerung in je einem Schutz-
rohr geführt,
-	 um die Medienrohre im Schadensfall ausbauen zu können, ohne den 

Gleiskörper auszubauen,
-	 um im Schadensfall Medium aus dem Bereich des Gleiskörpers heraus-

zuführen und diesen vor Unterspülung zu schützen,
-	 die Medienrohre vor elektrochemischen Korrosionseffekten, die sich 

aus dem Betrieb der Trambahn ergeben, zu schützen.
 
Die Ausführung wird im Wesentlichen durch einschlägige technische Vor-
schriften vorgegeben und wurde durch die Regierung von Oberbayern 
genehmigt. Um die Lastableitung über die Schutzrohre (Erddruck, Lasten 
aus dem Straßenverkehr, Lasten aus dem Trambahnbetrieb, usw.) best-
möglich zu gewährleisten, ist die allseitige Einbettung der Schutzrohre in 
die Fundamentierung zwingend. Grundsätzlich können Schutzrohre durch 
Verdichtung des umgebenden Erdstoffs oder durch Bettung in eine Ma-
gerbetonschicht eingebaut werden. Der kraft- und formschlüssige Einbau 
durch ‚Einbetonieren‘ lässt sich mit größtmöglicher Sicherheit gewährleis-
ten und wird deshalb durch die SWM klar favorisiert. Der Einbau dieser Be-
tonschicht wird in einem Arbeitsschritt ausgeführt. Für die Herstellung der 
Schutzrohre müssen mehrere Einzelrohre aneinander geschweißt werden. 
Diese Schweißungen lassen sich außerhalb der Grube, quasi unter Werk-
stattbedingungen, deutlich einfacher, schneller und betriebssicherer rea-
lisieren, als in den beengten Verhältnissen einer Baugrube. Somit ist das 
Verfahren der Wahl die Einhebung eines Schutzrohres in voller Länge und 
anschließende Betonumhüllung. Im Fall der Trambahnquerung ‚Innere-Wie-
ner-Straße‘ lässt sich dies nur unter Vollsperrung der Straße herstellen, da 
die dafür erforderliche Baugrube keine verbleibende Fahrspur zulässt.
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Genehmigungsphase
Erste Abstimmungsgespräche zur verkehrsrechtlichen Genehmigung mit 
dem Mobilitätsreferat fanden ab Juni 2021 statt. Dabei signalisierte das 
Mobilitätsreferat, dass die Genehmigung einer Vollsperrung eher unwahr-
scheinlich sei. Da die SWM von der Notwendigkeit der beschriebenen 
Betonbettung überzeugt sind, wurden die Gespräche mit dem Mobilitäts-
referat fortgesetzt.

Mit dem 11. Oktober 2021 konnten die SWM das Mobilitätsreferat von der 
Notwendigkeit der Vollsperrung überzeugen. Der nochmals überarbeitete 
Antrag auf verkehrsrechtliche Anordnung wurde am 12.10.2021 gestellt 
und die Vollsperrung per verkehrsrechtlicher Anordnung vom 19.10.2021 
genehmigt, Ausführungszeitraum 25.10.2021 – 25.2.2022.
 
Information der Anwohner*innen
Die verkehrsrechtliche Genehmigung wurde unter der Auflage erteilt, dass 
der sog. Baustellenflyer, mit dem die SWM üblicherweise Anlieger und Be-
troffene informieren, ebenfalls zu genehmigen sei. Mit der Genehmigung 
der Verkehrsrechtlichen Anordnung sowie des Baustellenflyers wurden 
zwischen 21. und 22.10.2021 1.000 Stück Baustellenflyer gedruckt und am 
25.10.2021 im Bereich
-	 Innere-Wiener-Straße 5 – 15
-	 Innere-Wiener-Straße 2 – 28
-	 Preysingstraße 1 – 15
-	 Preysingstraße 2 – 12
-	 Preysingplatz 1 - 8
verteilt.
 
Mit den benachbarten Gewerken wurde eine geplante Fertigstellung die-
ser Gleisquerung für den 25.2.2022 besprochen, um den Wiederinbetrieb-
nahmetermin der Trambahn durch die Gleisquerung nicht zu gefährden. 
Folglich wurde mit den Baumaßnahmen unverzüglich begonnen. Der 
unverzügliche Beginn entspricht nicht den üblichen SWM-Richtlinien, die 
grundsätzlich einen Zeitraum zwischen Information und Baubeginn von 7 – 
10 Tagen vorgeben, war aber im vorliegenden Einzelfall aus den vorgenann-
ten Gründen unausweichlich.

Die SWM bedauern die durch die Baustelle verursachten Beeinträchti-
gungen für Anwohner und betroffene Gewerbebetriebe. Wir dürfen Ihnen 
versichern, dass wir alles daran setzen, den Zeitraum der Vollsperrung so 
gering als möglich zu halten und hoffen hier auf Ihr Verständnis.“
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Frage 1: 
Fand eine ausreichende Abwägung über die Notwendigkeit der Vollsper-
rung statt?

Antwort der SWM:
Alle technisch möglichen Alternativen wurden geprüft. Aus Sicht der SWM 
ist die Vollsperrung notwendig.

Frage 2:
Wurde die Option einer Teilsperrung bei verlängerter Bauzeit geprüft?

Antwort der SWM:
Die Teilsperrung würde nicht zu einer verlängerten Bauzeit und damit einer 
Verzögerung der Wiederinbetriebnahme der Straßenbahn führen, sondern 
der einteilige Einbau des Schutzrohres wäre damit nicht möglich.

Frage 3:
Wann erfolgte die offizielle Information der Anwohner und Gewerbetrei-
benden durch die Landeshauptstadt München?

Antwort der SWM:
Die Verteilung des Baustellenflyers der SWM fand am 25.10.2021 statt.

Frage 4:
Erfolgte die Information der Anwohner und Gewerbetreibenden aus Sicht 
der Stadtverwaltung mit ausreichendem zeitlichem Vorlauf?

Antwort des RAW:
Die Vorlaufzeit Information/Baubeginn war aufgrund des Zeitpunkts der Ge-
nehmigung und des geforderten Fertigstellungsdatums (Inbetriebnahme 
Trambahnbetrieb) nicht früher möglich.

Frage 5:
Wurde der Bezirksausschuss mit der Vollsperrung befasst?

Antwort der SWM:
Der Bezirksausschuss wurde seitens der SWM nicht mit einbezogen.

Frage 6:
Weshalb wurde die Verlegung der Fernkälteleitungen nicht während der 
Corona-Lockdowns vorgenommen?
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Antwort der SWM:
Der Bau der Fernkälteleitung ist terminlich mit der Sanierung der Ludwigs-
brücke sowie dem Gleisbau Innere-Wiener-Straße verzahnt und nicht frei 
wählbar.

Frage 7:
Besteht die Möglichkeit der Aufhebung der Vollsperrung und der Fortfüh-
rung der Arbeiten bei Erhalt einer Fahrspur?

Antwort der SWM:
Aus den bereits genannten Gründen lässt die Größe der Baugrube eine 
Teilöffnung der Innere-Wiener-Straße nicht zu.

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantworten 
konnte.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Dienstag, 1. Februar 2022 

 
 

Neue Ehrengräber für München 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Michael Dzeba,  
Ulrike Grimm und Professor Dr. Hans Theiss (CSU-Fraktion) 
 
Interimsgasteig HP8 – Verkehrsanbindung 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Hans Hammer  
und Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 

 
Droht durch die Corona-Impfpflicht eine Verschärfung des  
Personalmangels in Pflege- und Gesundheitsberufen in  
München? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola  
Holtmann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
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Neue Ehrengräber für München 

 

Die Landeshauptstadt München errichtet auf einem der Münchner Friedhöfe, auf dem noch 

ausreichend Platz vorhanden ist, eine ausgewiesene Fläche für Ehrengräber. Anbieten würde 

sich hier der Waldfriedhof, auf dem schon zahlreiche bedeutende Persönlichkeiten ihre letzte 

Ruhestätte gefunden haben. 

 

Begründung 

 

Im Jahr 1950 erließ der Münchner Stadtrat einen Beschluss über Ehrengräber und sogenannte 

„Berühmtengräber“. Die hier bestatteten Persönlichkeiten bilden einen Querschnitt durch das 

gesellschaftliche Leben Münchens bis in die jüngste Vergangenheit. Sie haben sich in den 

Bereichen Musik, Dichtung, Wissenschaft, Architektur, Malerei, Erfindungen, Schauspielkunst, 

Politik oder Sport verdient gemacht und haben einen engen Bezug zu München 

 

„Die Kultur einer Stadt dokumentiert sich nicht zuletzt in ihren Friedhöfen“, heißt es in einer 

Beschreibung des Wiener Zentralfriedhofs. Anders als in Wien, hat München aber zahlreiche 

Friedhöfe in unterschiedlicher Größe und mit unterschiedlicher Geschichte. Manche sind 

bereits aufgelassen, andere haben durchaus noch Flächen für Erweiterungen.  

 

Einer von den kleineren Friedhöfen ist der Bogenhausener Friedhof. Er ist in den letzten Jahren 

die Ruhestätte vieler Prominenter geworden. 

 

Er verfügt nur über 208 Grabmäler und die Nachfrage ist groß. Wer eine letzte Ruhestätte in 

Bogenhausen haben will, muss diverse Kriterien erfüllen. So muss ein Verstorbener zum 
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Beispiel 30 Jahre lang seinen Wohnsitz im Stadtviertel gehabt haben oder sich besonders um 

die Stadt München verdient gemacht haben. 

Dies führt aber zunehmend zu Diskussionen, wer denn diese Kriterien erfüllt. Bedeutung kann 

nur schwer objektiv gemessen werden und es erscheint pietätlos, einen Verstorbenen zu 

bewerten. 

 

München sollte stolz sein auf Menschen, die viel für die Stadt geleistet haben und hier in 

München gelebt haben. Sie sind ein Teil unserer Geschichte. Gleichzeitig sollte aber auch jeder 

Münchner Bürger wohnortnah einen Anspruch auf eine Grabstelle haben, völlig losgelöst von 

seiner Bedeutung. 

 

 
Beatrix Burkhardt (Initiative)   Prof. Dr. Hans Theiss   
Stadträtin     stv. Fraktionsvorsitzender 
 
Ulrike Grimm     Michael Dzeba 
Stadträtin     Stadtrat 
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Antrag 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

 
   01.02.2022 

 
 
 

Interimsgasteig HP8 – Verkehrsanbindung  
 
Mit Anträgen vom Mai und August 2021 haben wir die Landeshauptstadt München sowie die 
Münchner Verkehrsgesellschaft mbH (MVG) in Zusammenarbeit mit der Gasteig GmbH 
aufgefordert, die Verkehrsanbindung für den Interimsgasteig HP8 auszubauen und für die 
Besucherinnen und Besucher deutlich attraktiver zu gestalten. 
 

Gefordert hatten wir folgende Maßnahmen inkl. deren Aufnahme in das Leistungsprogramm 
der Stadt München:  
 

- Taktverstärker auf der Linie U3 
- eine zusätzliche Haltstelle für den Bus X30 am Gasteig HP8 inkl. Fahrten am 

Wochenende 
- Einrichtung einer Shuttlebus-Verbindung über die Haltestellen Brudermühlstraße, 

Schäftlarnstraße und Candidplatz als Taktverstärker für die Buslinie 54 
- Verstärkung der Buslinie 54 
- Verlängerung der Buslinie 135 zur Anbindung der Wohngebiete in Solln und 

Thalkirchen 
- nach Betriebsschluss des Tierparks Verlegung der Strecke der Expressbuslinie X98 über 

die Schäftlarnstraße und Anbindung an die U3 
- Shuttlebus-Verbindungen zu den geplanten Parkplätzen an der Großmarkthalle und 

dem Blumengroßmarkt 
- Einführung eines digital und Nachfragegesteuerten Call-Bus und Shuttle Bus Systems, 

welches eine Abholung der Fahrgäste zu Hause sowie die Abholung weiterer Besteller 
auf der Strecke sicherstellt 
 

Passiert ist in der Zwischenzeit relativ wenig. 
 

Wie in der Abendzeitung vom 19. Januar 2022 zu lesen war, treten jetzt allerdings nach der 
Eröffnung des Interims HP8 die Probleme deutlich zutage und das, obwohl die 
Nutzungskapazität der Isarphilharmonie erst 25 Prozent beträgt.  
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Wir beantragen deshalb: 
 

1. Die Taktzeiten des X30 Expressbusses werden um eine Stunde auf 23 Uhr erweitert, da 
die jetzige Lösung um 22 Uhr nicht dem gewöhnlichen Veranstaltungsende entspricht. 

 

2. Es wird dargestellt, was die MVG unter „ausgewählten Veranstaltungen mit hoher 
Besucherzahl“ (siehe AZ Artikel) versteht. 

 

3. Es werden für den nächsten Eckdatenbeschluss die entsprechend notwendigen 
finanziellen Mittel eingestellt, um diese Maßnahmen umzusetzen. 
 

4. Der Bürgersteig an der Großmarkthalle und dem Kraftwerk-Süd ist für die Sicherheit 
der Bürgerinnen und Bürger besser auszuleuchten und zu beschildern und die 
Querungen sind fußgängergerecht zu gestalten. 

 

5. Es wird geprüft, ob bei der Schäftlarnstraße ab 18.00 temporär eine weitere Fahrspur 
zur Parkspur umgewidmet werden kann. 
 

6. Sowohl in den entsprechenden Buslinien als auch U-Bahnen werden die Besucher und 
Besucherinnen sowohl durch Durchsagen als auch durch Anzeigen (Ausgang) deutlich 
auf das Interim HP8 /Isarphilharmonie hingewiesen, so wie das bei anderen kulturellen 
Einrichtungen ebenfalls der Fall ist. 

 
 
 

Beatrix Burkhardt (Initiative)  Manuel Pretzl    Hans Hammer 
Stadträtin    Fraktionsvorsitzender   Stadtrat 
 
 
 
 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922  

An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 München, 01.02.2022 
Anfrage: 
Droht durch die Corona-Impfpflicht eine Verschärfung des Personalmangels in Pflege- 
und Gesundheitsberufen in München? 

Nach den Plänen der Bundesregierung und des Gesundheitsministers müssen ab ca. Mitte 
März alle Beschäftigten in Kliniken, Arztpraxen, Rehazentren, Rettungsdiensten, 
Einrichtungen zur Betreuung von älteren, behinderten oder pflegebedürftigen Menschen, 
ambulanten Pflegediensten etc.1 vollständig gegen das Corona-Virus geimpft sein.  

Nun warnen jedoch die Expert:innen des Deutschen Pflegerats vor Betreuungsproblemen, 
da in der Branche ohnehin ein Personalmangel bestehe und jede drohende Kündigung die 
Versorgungslage weiter verschärfe.2 Außerdem wird beschrieben, dass sich Pflegekräfte als 
„Sündenböcke“ der Nation fühlen, da die Impfpflicht vorerst nur für sie gelten soll. Inzwischen 
mehren sich die Stimmen, die sich gegen eine Impfpflicht für Pflege- und Gesundheitsberufe 
aussprechen. Angestellte können wohl vorerst weiterarbeiten.3 

Dennoch fragen wir den Oberbürgermeister: 

1. Wie bereiten sich die Landeshauptstadt München und die betroffenen städtischen 
Einrichtungen (Kliniken, Pflegeheime etc.) auf die anstehende Impfpflicht in 
Gesundheits- und Pflegeeinrichtungen vor?  

2. Wurden diese Einrichtungen rechtzeitig von der Bundesregierung über die konkreten 
Auswirkungen der Impfpflicht für ihre Bereiche informiert?  

3. Gibt es Schätzungen mit wie vielen Kündigungen in den betroffenen Bereichen zu 
rechnen ist? Wenn ja, Bitte um Darstellung nach Branche. 

4. Welche Konzepte gibt es, die eine weitere Verschärfung der Versorgungslage durch 
drohende Kündigungen noch abwenden sollen?  

5. Welche speziellen Informationsangebote zur Corona-Impfung für Beschäftigte der 
Gesundheits- und Pflegebranche gibt es? Wie werden diese angenommen?  
 
 

Initiative:  
Tobias Ruff 
Stadtrat                     

 
Sonja Haider 
Gesundheitspolitische Sprecherin, Stadträtin 

Nicola Holtmann 
Stadträtin                                                      

Dirk Höpner 
Stadtrat 

 

 
1 Vollständige Liste unter: https://www.der-paritaetische.de/themen/gesundheit-teilhabe-und-pflege/impflicht-in-
gesundheits-und-pflegeeinrichtungen-sowie-bei-anbietern-von-leistungen-fuer-menschen-mit-
beeintraechtigungen/betroffene-einrichtungen-und-unternehmen-sowie-personen/  
2 Vgl. https://www.tagesschau.de/inland/impfpflicht-pflegerat-101.html  
3 https://www.tagesschau.de/newsticker/liveblog-coronavirus-dienstag-275.html  
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https://www.der-paritaetische.de/themen/gesundheit-teilhabe-und-pflege/impflicht-in-gesundheits-und-pflegeeinrichtungen-sowie-bei-anbietern-von-leistungen-fuer-menschen-mit-beeintraechtigungen/betroffene-einrichtungen-und-unternehmen-sowie-personen/
https://www.tagesschau.de/inland/impfpflicht-pflegerat-101.html
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